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Die FEB versteht sich als interdisziplinäre Plattform für alle Akteure in der 
Bauwerkserhaltung. Sie richtet sich an Architekt:innen sowie Bau- und 
Fachingenieur:innen, die sich als Planende, Ausführende, Betreiber oder 
Eigentümerschaft mit der Erhaltung von Bauwerken befassen. Neben 
dem Erhalt rückt zunehmend auch die Erneuerung bestehender Bauten in 
den Fokus, um heutigen Anforderungen gerecht zu werden.

Zur Förderung der Fachdisziplin Bauwerkserhaltung verleiht unsere 
Fachgruppe jährlich die Auszeichnung FEB. Teilnahmeberechtigt sind 
alle Studierende ab dem 5. Semester der Fachrichtungen Architektur, 
Bauingenieurwesen und Gebäudetechnik an den Hochschulen in der 
Schweiz und in Liechtenstein. Prämiert werden Arbeiten, die sich in be-
sonderer Weise mit dem Thema Umgang mit dem bestehenden Baube-
stand und dessen Erhaltung auseinandersetzen und durchdachte Lösun-
gen aufzeigen.

Am 19. März 2025 wurden insgesamt 81 eingereichte Arbeiten bewertet 
– davon 76 aus dem Bereich Architektur und fünf aus dem Bauingenieur-
wesen. Auch wenn der Umgang mit dem Bestand in der Gebäudetechnik 
noch Entwicklungspotenzial hat, sehen wir darin eine spannende Chance. 
In diesem Jahr wurden leider keine Arbeiten aus diesem Bereich einge-
reicht – umso mehr freuen wir uns künftig auf engagierte Beiträge von 
Gebäudetechnikingenieurinnen und -ingenieuren, die diesen wichtigen 
Aspekt mitgestalten wollen.

In diesem Jahr wurden ein Preis sowie sieben Anerkennungen mit einem 
Gesamtpreisgeld von 4‘500 Franken vergeben. Die Übergabe der Aus-
zeichnungen findet im Anschluss an die Generalversammlung vom 14. 
Mai 2025 ab 19:00 Uhr im Schulhaus Campus Glattal in Zürich-Oerlikon 
statt. 

Die Jury setzte sich aus Mitgliedern des Vorstands sowie drei weiteren 
Fachpersonen zusammen, die sich an der diesjährigen Generalversamm-
lung zur Wahl in den Vorstand stellen.
 

Die Jury gratuliert folgenden Preisträ-
ger:innen für die eingereichten Arbeiten
•	 Joel Sebastian Baer und Matthias Büchi, Nachhaltige Weiterentwick-

lung/Verdichtung eines früheren Gartenstadtquartiers zur „Grünen 
Wohnstadt“, ZHAW

•	 Paula Katharina Kiener und Samuel Giblin, Zum Beispiel Tartar - Dorf-
gemeinschaft im Wandel, ETHZ

•	 Andreas Hasler, Zementwerk Brunnen. Verdichten einer Brache, ETHZ
•	 Coline Broillet, Rénovation et agrandissement d‘une école spécialisée, 

HEIA-F
•	 Coline Bonnafous, Transformation du Quartier du Mirail à Toulouse, en 

France, HEIA-FR 
•	 Maurin Nissen, Nexus - Umnutzung des ehemaligen Logistikzentrums 

der Post in Thun, FHNW
•	 Florian Vogel, Spaltkorrosion an genieteten Stahlkonstruktionen, ETHZ
•	 Yannick Kummer, Quantification of Compressive Membrane Action in 

Reinforced Concrete Bridge Decks, ETHZ
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Folgende weiteren Arbeiten wurden durch 
die Jury gewürdigt
•	 Franz-Felix Juen und Mustafa Karaaslan, Wiederverwendung als Leit-

motiv – Wohnprojekt Franckareal in Basel, Universität Liechtenstein
•	 Weiru Sha und Domingo Prada, Tackle the type: Parking structures 

(Parkhaus Leimgrube in Basel), EPFL
•	 Katja Heilingbrunner, Seconds measured in centimeters: new spatiality 

for a Cinema Centre in Frankfurt’s Altes Polizeipräsidium, EPFL
•	 Ramona Kriech, Leere - Industriebrache im Glarner Hinterland, Fach-

hochschule Graubünden
•	 Marko Zrakic, Caring Architecture (Wohntürme in Wil), ZHAW
•	 Maëlle Gatard, Enraciné - Entre seniors et patrimoine - Projet-modèle 

pour un habitat inclusif, HEIA-FR
•	 Faustine Capon, Métamorphose rurale - La ferme de demain, HEIA-FR
•	 Jules Moritz und Mathias Narbel, Glarus - An Interwoven World (Landolt 

Brasserie, Näfels), USI Mendrisio
•	 Paula Katharina Kiener und Samuel Giblin, Zum Beispiel Tartar - Dorf-

gemeinschaft im Wandel, ETHZ
•	 Zoé Rüttimann, Zwischen Grundrecht und Luxusgut, ETHZ
•	 Markus Nyfeler, Noël Stoerklé und Jonas Pfeffer, The Wall as an Oppor-

tunity, ETHZ
•	 Monica Ciobotar, Klausenline, ETHZ
•	 Simon Spitzer, Ersatzneubau / Erweiterung des Sport- und Kulturzent-

rums in Gstaad, Hochschule Luzern
•	 Mario Suter, Noise - Verdichten gegen den Lärm, ETHZ
•	 Elia Müller und Elio Bysäth, Courage Unbuilding - Maschinenlaborato-

rium ETHZ
•	 Rami Zeltner, Risikobewertung von Betriebsunterbrechungen bei 

Spundwandschleusen mittels Fehlerbaumanalyse, ETHZ
•	 Stefan Thoma, Bond in concrete and its consequences on the structu-

ral level, OST
•	 Christian Weber, Structural implications of the relative corrosion posi-

tion in reinforced concrete tension members, ETHZ 

Die FEB dankt allen Teilnehmenden für die zahlreichen eingereichten 
Projekte sowie den Assistent:innen, Dozierenden und Professor:innen für 
die Begleitung der Arbeiten. 
Ein besonderer Dank gilt unserem Vorstandsmitglied Cornelia Pauletti, 
die über viele Jahre hinweg die Organisation der Auszeichnung verant-
wortete. Mit der diesjährigen Generalversammlung beendet sie nach acht 
Jahren ihre Tätigkeit im Vorstand. Die Organisation der FEB-Jurierung 
wird künftig von Tania Loureiro übernommen. Der Vorstand spricht Cor-
nelia Pauletti seinen aufrichtigen Dank für ihr langjähriges Engagement 
aus und wünscht ihr für die Zukunft alles Gute, viel Erfolg und Gesund-
heit. Zudem danken wir der ZHAW in Winterthur für die kostenlose Bereit-
stellung der Räumlichkeiten und Stellwände

In diesem Sinne wünsche ich allen weiterhin viel Freude und eine grosse 
Neugier im Umgang mitder Bauwerkserhaltung.

Oliver Gassner
Präsident der Fachgruppe für die Erhaltung von Bauwerken (FEB

Jurymitglieder:innen 2025 (von oben): 
Beat Lauber, Daniela Aeberli, Kons-
tanze Domhardt, Yves Schihin, Oliver 
Gassner, Rolf Schaffner, Bruno Misch-
ler, Cornelia Pauletti, Ana Sofia Conçal-
ves, Tania Loureiro, Markus Schneider, 
Alois Diethelm)
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Die vorliegende Semesterarbeit beschäftigt sich mit dem Siedlungsrand 
des Stadtquartiers Seebach. Aufgabe war, das Quartier gemäss einer 
Analyse weiterzuentwickeln, welche sowohl Freiräume, Strassenräume, 
Gartenräume sowie die jeweilige Bautypologien bewertete. Ziel war, das 
Ausnutzungspotential zu ermitteln, einerseits auf erhöhte Bebauungs-
dichte, Nutzungsergänzungen mit entsprechend erforderlichen Parkierun-
gen aber auch bezüglich Neuinterpretation von Freiräumen und Angebo-
ten von Orten für gemeinschaftlich genutzte Flächen und Strukturen.
Zur Differenzierung der Quartierräume in Gärten, Strassenräume und der 
als Allmend bezeichneten Uferzone hin zum Chatzenbach werden je ver-
schiedene Bautentypologien entwickelt. Bei der Weiterentwicklung zur 
grünen Wohnstadt wird in jedem Moment an die Gartenstadt gedacht, die 
nicht verlorengehen soll. Der Fokus, den Fussabdruck nur um 10% zu 
vergrössern, führt mittels Weiterbauen durch Aufstockungen und Parkier- 
und Wohntürmen als Neubauten zur Verdoppelung der Nutzflächen.

7 Typologien werden unterschieden: 
T1 Aufstockung der 2 geschossigen Bestandesbauten mit 2 geschossi-
gen Maisonettewohnungen (die 3 geschossigen Bestandesbauten bleiben 
erhalten)
T2 Biodiversität im Abstandsgrün: im Quartierraum werden vergrösserte 
Gärten den Gartenwohnungen zugeordnet und mit Wäscheleinen abge-
grenzt, allgemeine Rasenflächen werden biodivers begrünt.
T3 Turmbauten mit minimalen Gebäudegrundflächen, im EG durchlässig, 
ergänzen fehlende Wohnungsangebote am Rande der Siedlung, zur All-
mend des Chatzenbachs. 
T4 zur Köschenrütistrasse werden höhere Gewerbebauten ergänzt, die 
mit Vordächern bis ans Trottoir Vorzonen als ‚Raum zur Strasse’ für Fuss-
gänger aufwerten.
T5 oberirdische Parkings werden als Türme mit Aufzügen gebaut, als 
Parkregale mit begrünten Fassaden, die bei abnehmendem Autoverkehr 
sukzessive in Veloparkierungen umgenutzt zu werden bereits vorgedacht 
ist.
T6 Gemeinschaftsorte: sowohl ‚im Quartier’ als auch an der dafür beru-
higten ‚Birchstrassen-Allmend’ setzen die Verfasser Gerüstbaustrukturen 
als überdachte Gemeinschaftsorte wie für dezentrale Parkierungen für 
Velos ein.
T7 Gemeinschaftsplätze als Aussensitzplätze, die durch T6 bespielt wer-
den. 

Durch diese Prinzipienhaftigkeit entsteht situativ reagierend, aber nie den 
Gesamtcharakter aus den Augen verlierend, eine lebhaft verdichtete, grü-
ne Wohnstadt. Die Jury würdigt die Arbeit wegen ihres konzeptionellen 
Ansatzes als Masterplan. 

Weiterentwicklung zur „Grünen Wohnstadt“ 
Preis FEB, CHF 1000.-
Joel Sebastian Baer und Matthias Büchi
Zürcher Hochschule für Angewandte Wissenschaften (ZHAW) 
Institut Urban Landscape
Doz. Tom Weiss
9. Semester Masterstudium
Wohnquartier in Seebach, Zürich 
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Erholungsraum an der Birchstrasse

Konzept
1 Studenten: Baer Joel Sebastian - Büchi MatthiasHerbstsemester 2024 - Zürcher Hochschule für Angewandte Wissenschaften - Institut Urban Landscape - Dozent: Tom Weiss

W e i t e r e n t w i c k l u n g  z u r  „ G r ü n e n  W o h n s t a d t “

2 Studenten: Baer Joel Sebastian - Büchi MatthiasHerbstsemester 2024 - Zürcher Hochschule für Angewandte Wissenschaften - Institut Urban Landscape - Dozent: Tom Weiss

Planung - Raumplanung 1:2500

GSEducationalVersion

Nutzungsverteilung

Das Wohnquartier inmitten Seebachs grenzt im Nor-
den an den weitläufigen Freiraum des Chatzenbachs, 
im Osten an die Birchstrasse und im Westen an die 
städtische Köschenrütistrasse. Das Quartier besteht 
überwiegend aus Wohnbauten, während entlang der 
Köschenrütistrasse vereinzelt Gewerbebauten zu fin-
den sind. Die bauliche Struktur des Quartiers wirkt 
insgesamt eher introvertiert, sowohl in Bezug auf die 
Gebäude als auch auf die Siedlungsfreiräume. An eini-
gen Stellen, insbesondere zum Chatzenbach hin und 
stellenweise zur Birchstrasse, öffnet es sich jedoch 
zu den umliegenden Räumen. Ziel unserer Arbeit war 
es, das Ausnützungspotenzial gemäss kommuna-
lem Richtplan und Arealüberbauung zu ermitteln, die 
Nutzungsstrukturen innerhalb des Quartiers zu klären 

Raum zur Allmend

Gemeinschaftsraum/Allmend
Raum innerhalb des Quartiers
Strassenraum
Raum entlang der Strasse

Wohnen im Grün - Ansichten 1:500

Wohnen im Grün - Obergeschosse 1:500

NeuBestand

GSEducationalVersion

Nutzungsverteilung
Wohnen im Grün - Raum innerhalb des Quartiers

Ty p o l o g i e  1  -  W o h n e n  i m  G r ü nN u t z u n g s t y p o l o g i e n

Das Quartier ist geprägt von zwei- bis dreigeschos-
sigen Bauten. Einen besonderen Fokus legen wir auf 
die zweigeschossigen Bauten, die nach Anzahl Be-
wohnenden, wie auch im Verhältnis zu ihren Freiräu-
men zu wenig Dichte aufweisen. Diese Bauten sto-
cken wir um zwei Geschosse auf. Die Aufstockungen 
weisen vor allem grössere Wohnungen auf und sind 
so geplant, dass ein Bau bei bewohntem Bestand 
möglich ist. Zusätzlich werden die Dachflächen als 
Gemeinschaftsorte für das ganze Gebäude aktiviert. 

und zu stärken, die Siedlungsfreiräume zu program-
mieren und die Übergänge ins Quartier zu definieren. 
Besonders im Fokus stehen die weitläufigen Frei-
räume in Seebach, die wir als Allmend, also als ge-
meinschaftlich genutzten Raum, verstehen. Um den 
grossen Projektperimeter systematisch zu erfassen, 
analysierten wir die räumlichen Strukturen im und um 
das Quartier. Daraus entwickelten wir einen Raum-
plan für das Quartier, der als Grundlage für unsere 
weitere Planung diente. Darauf aufbauend entwarfen 
wir verschiedene Nutzungstypologien, die im Raum-
plan verortet wurden und das Leben in der „Grünen 
Wohnstadt“ definieren sollen. Diese rein planerische 
Tätigkeit überprüften wir anschliessend räumlich an 
einem Modell.

Chatzenbach

Bi
rch

str
as

se

Köschenrütistrasse

Schwellistrasse

8 Studenten: Baer Joel Sebastian - Büchi MatthiasHerbstsemester 2024 - Zürcher Hochschule für Angewandte Wissenschaften - Institut Urban Landscape - Dozent: Tom Weiss

E r h o l u n g s r a u m  a n  d e r  B i r c h s t r a s s e H o c h p u n k t e  z u m  C h a t z e n b a c h

8 Studenten: Baer Joel Sebastian - Büchi MatthiasHerbstsemester 2024 - Zürcher Hochschule für Angewandte Wissenschaften - Institut Urban Landscape - Dozent: Tom Weiss

E r h o l u n g s r a u m  a n  d e r  B i r c h s t r a s s e H o c h p u n k t e  z u m  C h a t z e n b a c h

Hochpunkte zum Chatzenbach
2 Studenten: Baer Joel Sebastian - Büchi MatthiasHerbstsemester 2024 - Zürcher Hochschule für Angewandte Wissenschaften - Institut Urban Landscape - Dozent: Tom Weiss

Planung - Raumplanung 1:2500

GSEducationalVersion

Nutzungsverteilung

Das Wohnquartier inmitten Seebachs grenzt im Nor-
den an den weitläufigen Freiraum des Chatzenbachs, 
im Osten an die Birchstrasse und im Westen an die 
städtische Köschenrütistrasse. Das Quartier besteht 
überwiegend aus Wohnbauten, während entlang der 
Köschenrütistrasse vereinzelt Gewerbebauten zu fin-
den sind. Die bauliche Struktur des Quartiers wirkt 
insgesamt eher introvertiert, sowohl in Bezug auf die 
Gebäude als auch auf die Siedlungsfreiräume. An eini-
gen Stellen, insbesondere zum Chatzenbach hin und 
stellenweise zur Birchstrasse, öffnet es sich jedoch 
zu den umliegenden Räumen. Ziel unserer Arbeit war 
es, das Ausnützungspotenzial gemäss kommuna-
lem Richtplan und Arealüberbauung zu ermitteln, die 
Nutzungsstrukturen innerhalb des Quartiers zu klären 

Raum zur Allmend

Gemeinschaftsraum/Allmend
Raum innerhalb des Quartiers
Strassenraum
Raum entlang der Strasse

Wohnen im Grün - Ansichten 1:500

Wohnen im Grün - Obergeschosse 1:500

NeuBestand

GSEducationalVersion

Nutzungsverteilung
Wohnen im Grün - Raum innerhalb des Quartiers

Ty p o l o g i e  1  -  W o h n e n  i m  G r ü nN u t z u n g s t y p o l o g i e n

Das Quartier ist geprägt von zwei- bis dreigeschos-
sigen Bauten. Einen besonderen Fokus legen wir auf 
die zweigeschossigen Bauten, die nach Anzahl Be-
wohnenden, wie auch im Verhältnis zu ihren Freiräu-
men zu wenig Dichte aufweisen. Diese Bauten sto-
cken wir um zwei Geschosse auf. Die Aufstockungen 
weisen vor allem grössere Wohnungen auf und sind 
so geplant, dass ein Bau bei bewohntem Bestand 
möglich ist. Zusätzlich werden die Dachflächen als 
Gemeinschaftsorte für das ganze Gebäude aktiviert. 

und zu stärken, die Siedlungsfreiräume zu program-
mieren und die Übergänge ins Quartier zu definieren. 
Besonders im Fokus stehen die weitläufigen Frei-
räume in Seebach, die wir als Allmend, also als ge-
meinschaftlich genutzten Raum, verstehen. Um den 
grossen Projektperimeter systematisch zu erfassen, 
analysierten wir die räumlichen Strukturen im und um 
das Quartier. Daraus entwickelten wir einen Raum-
plan für das Quartier, der als Grundlage für unsere 
weitere Planung diente. Darauf aufbauend entwarfen 
wir verschiedene Nutzungstypologien, die im Raum-
plan verortet wurden und das Leben in der „Grünen 
Wohnstadt“ definieren sollen. Diese rein planerische 
Tätigkeit überprüften wir anschliessend räumlich an 
einem Modell.

Chatzenbach

Bi
rch

str
as

se

Köschenrütistrasse

Schwellistrasse



Die Vorlandbrücken der Thur von 1885 (links) als Beispiel einer Konstruktion mit starken Deformationen der Profile ent-
lang des Pfostens infolge Spaltkorrosion (Mitte). 
Vier Jahre nach der 2020 durchgeführten, aufwändigen Restauration sind neue Spuren der Spaltkorrosion sichtbarAbbildung 1: Die Vorlandbrücken der Thur von 1885 (links) als Beispiel einer Konstruktion

mit starken Deformationen der Profile entlang des Pfostens infolge Spaltkorrosion
(Mitte). Vier Jahre nach der 2020 durchgeführten, aufwändigen Restauration sind
neue Spuren der Spaltkorrosion sichtbar (rechts, eigene Aufnahmen)

Spaltkorrosion 1
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Ingenieurbauten und Infrastrukturbauten bilden die Basis für einen ho-
hen Lebensstandard und eine leistungsfähige Wirtschaft. Eine grosse 
Anpassungs- und Reparaturfähigkeit zeichnet viele dieser Bauten aus. 
Florian Vogel beschreibt in seiner Masterarbeit Lösungen zur Sanierung 
von genieteten Stahlfachwerken wie sie früher viel gebaut wurden und 
heute über einen hohen denkmalpflegerischen Wert verfügen. Mit Hilfe 
von Prüfkörpern von bestehenden Bauwerken konnte er eindrücklich 
aufzeigen, wie die Spaltkorrosion in Abhängigkeit der massgebenden 
Einflussfaktoren abläuft. Die Arbeit gibt einen wertvollen Einblick in die 
Spaltkorrosion bei intaktem und defektem Korrosionsschutz. Zusätzlich 
hat er heutige Sanierungskonzepte der Spaltkorrosion untersucht und 
deren Nutzen kritisch quantifiziert. 

Beeindruckende Computertomographieaufnahmen helfen bei der Prob-
lemanalyse und beim Verständnis der Spaltkorrosion. Die Erkenntnisse 
und Schlussfolgerungen bilden einen grossen Beitrag zum Verstehen der 
Bildung von Spaltkorrosion und wie betroffene Bauteile und Strukturen 
wirtschaftlich und langfristig geschützt werden können. Er schafft es mit 
seiner Arbeit mit den wissenschaftlichen Versuchen den Bogen in die 
Praxis zu schlagen und liefert einen wertvollen Beitrag bei der Erarbei-
tung von Sanierungskonzepten zum Erhalt von genieteten Stahltragwer-
ken. 

Spaltkorrosion an genieteten Stahlkonstruktionen
Anerkennung FEB, CHF 500.-
Florian Vogel
Institut für Baustoffe (IfB), Departement Bau, Umwelt und Geomatik (D-
BAUG), Eidgenössische Technische Hochschule Zürich (ETH)
Prof. Ueli Angst
Masterarbeit
 



Neben den Prüfkörpern von realen Bauwerken wurden auch die Versuchskörper am Versuchs-
stand mit dem in der Praxis üblichen Verfahren abgedichtet. In den Stromflussmessungen war
ersichtlich, dass die Korrosionsaktivität mit der Abdichtung zwar abnimmt, aber nicht versiegt
(vgl. Tabelle 5.1, Seite 14). Es erstaunt darum nicht, dass im Falle der Thurbrücke von Eschikofen
bereits vier Jahre nach der aufwändigen Sanierung die in Abbildung 1 gezeigten Korrosionspuren
sichtbar werden.

Aufgrund der durch die Nutzlastreduktion freigewordenen Tragwerksreserven, konnte im Fal-
le des Referenzobjekts Eschikofen eine Strategie gewählt werden, welche vielen Punkten aus
den Leitsätzen der Denkmalpflege [2] Rechnung trug und wohl auch den Prozess gemäss SIA-
Merkblatts 2017 [1] einhielt. Allerdings wird dafür ein hoher Preis bezahlt: Zum einen stehen
schon bald wieder aufwändige Unterhaltsarbeiten an und zum anderen ist die Wiederholung der
oberflächlichen Instandsetzungsetzungsmassnahmen endlich. An einem Punkt sind die Bleche so
stark geschwächt, dass ein Sanierungsprojekt nur noch sehr aufwändig erfolgen kann. Ob die Öf-
fentlichkeit und die Politik bereit sind, in Abständen von nur wenigen Jahren solch aufwändige
Restaurierungsmassnahmen mitzutragen, ist zumindest fraglich.

Wie die ETH-Professorin für Denkmalpflege Silke Langenberg im Interview ausführt, wäre es aus
denkmalpflegerischer Sicht angezeigt, bei Ingenieurbauwerken insbesondere auch den «Transfor-
mationswert» in die denkmalpflegerische Abwägung für die Wahl des Sanierungskonzept mitein-
zubeziehen [11]. Der Transformationswert bezeichnet dabei den Wert der Anpassungsfähigkeit
eines Bauwerks. Wenn also ein Gebäude so konzipiert wurde, dass es in einer späteren Phase
aufgestockt werden kann, dann ist dies ebenfalls ein Zeitzeugnis und allenfalls schützenswert. In-
genieurbauwerke wurden oft so konzipiert, dass auch spätere Nutzungsänderungen möglich sind.
Bei denkmalgeschützten Brücken sollte darum ein Weiterbauen zumindest nicht ausgeschlossen
werden. Wenig invasive aber sehr dauerhafte Massnahmen wie der Ersatz einzelner Bleche –
besonders unter Beibehaltung der Fügetechnik des Warmnietens – sind im Sinne des langfris-
tigen Erhalts des Denkmals als zweckmässig zu erachten. Solche Massnahmen stellen auch die
Nutzung des Bauwerks sicher. Sie ist wichtig für den langfristigen Erhalt des Bauwerks, da dann
auch stetiger Unterhalt gewährleistet wird und finanzierbar bleibt.

Abbildung 4.3: Resultate der Neutronentomographie am Prüfkörper We2.3, eigene Aufnahmen

Spaltkorrosion 12
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Korrosionsarten im Spalt: Gleichmässige Korrosion, galvanische Korrosion und Korrosion vom Wasserstofftypi (v.l.n.r.)

Resultate der Neutronentomographie am Prüfkörper We2.3
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Für seine herausragende Masterarbeit im Bereich konstruktiver Inge-
nieurbau wurde Yannick Kummer mit der FEB Anerkennung 2025 aus-
gezeichnet. Die Arbeit widmet sich einem hochaktuellen Thema: der 
Compressive Membrane Action (CMA) in bestehenden Stahlbetonbrü-
ckenplatten unter Ermüdungsbeanspruchung. Trotz rechnerisch nach-
gewiesener Defizite zeigen viele Altbrücken keine Schäden – ein Wider-
spruch, dem Kummer mit modernen Methoden nachging.
Im Fokus steht die Frage, inwiefern lokale Druckfeldwirkungen in teilfi-
xierten Platten zur Spannungsreduktion in der Bewehrung beitragen kön-
nen. Mithilfe nichtlinearer Finite-Elemente-Analysen (NLFE) untersuchte 
der Autor zwei Modelle: eine idealisierte, quer gehaltene Platte sowie ein 
realitätsnahes Modell der Furrigrabenbrücke, einem dreifeldrigen Spann-
beton-Hohlkasten. Durch eine eigens entwickelte Methodik konnte CMA 
gezielt von globalen Membrankräften (GMF) getrennt und visualisiert 
werden.

Die Ergebnisse zeigen eindrucksvoll: CMA kann die Bewehrungsspan-
nungen erheblich senken – in bestimmten Fällen wurden konventionelle 
Berechnungsmethoden um das Dreifache übertroffen. Der Nachweis ver-
deutlicht, dass durch eine verbesserte Analyse bestehender Tragreserven 
aufwendige Verstärkungen oder Erneuerungen reduziert werden könnten.
Diese Arbeit leistet einen wichtigen Beitrag zur Weiterentwicklung von 
Bemessungskonzepten im Brückenbau und unterstreicht das Potenzial 
numerischer Methoden zur realitätsnahen Beurteilung bestehender Infra-
struktur. Herzlichen Glückwunsch an Yannick Kummer zu dieser bemer-
kenswerten Arbeit!

Quantification of Compressive Membrane Action 
Anerkennung FEB, CHF 500.-
Yannick Kummer
Eidgenössische Technische Hochschule Zürich (ETH)
Prof. Dr. Walter Kaufmann
Masterarbeit
Quantification of Compressive Membrane Action in Reinforced Concrete 
Bridge Decks - NLFE Analysis of Partially Restrained Slabs under Fatigue 
Loads

Figure 2.2: Arched loading transfer because of CMA (adapted from [5])

For bridge decks, much of the recent research on CMA has focused on the ultimate limit
state (ULS). By considering only the one-directional development of CMA in the transverse
direction of the bridge deck, significant gaps remain in the understanding of its development
under serviceability and fatigue loading conditions. The influence of CMA on reinforcement
stresses, crack widths and fatigue behaviour has not been well understood, particularly in two-
way slabs and bridge decks where partial restraints and varying boundary conditions add to
the complexity.

For fatigue loading and the resulting steel stresses in the reinforcement, the only experiment
known to the author is the large-scale fatigue test of a hollow concrete box by Thoma et al.
in [5]. The concrete box tested showed no fatigue failure even after 10 million cycles. The
measured reinforcement stresses were significantly lower than predicted by calculations. It was
suggested that the fixation of the specimen’s supports provided a restraint against dilatancy,
leading to a compressive membrane action, which in turn resulted in the lower reinforcement
stresses (see figure 2.2).

However, the development of the CMA and their dependence on restraint conditions, creep
effects and material properties have only been studied in depth for one-way slabs [6]. Malisia
[12] has extended the theoretical framework for CMA to two-way slabs. However, further
numerical and experimental validation for bridge decks is still required.

The limited number of experimental and numerical studies investigating the reinforcement
stresses with CMA under realistic boundary conditions highlights the need for further research.
A better understanding of the behaviour of CMA in partially restrained slabs, particularly in
bridge decks, could lead to more efficient analysis methods and extend the service life of
existing structures.

Master’s Thesis Summary for FEB Award, Yannick Kummer, 21.02.2025 4

Arched loading transfer because of CMA 

following variants are compared with the reference case V2 (calibrated boundary conditions
to model 2). V1 is horizontally unrestrained at the transverse edges and has no GMF. V3
examines the effect of transverse restraint, while V4 examines the effect of longitudinal GMF.
In V5 the reinforcement for the first layer in the y-direction is changed to �18/150 (the same
as in the central section of the Furrigraben Bridge). In V6, the kcrack factor was set to 0.01,
meaning that the tensile strength was virtually zero, to simulate a cracked state. In V7, CMA
is investigated for higher loading towards the ultimate limit state.

3.2.2. Furrigraben Bridge (Model 2)

The Furrigraben Bridge is a three-span box girder bridge and was modelled according to the
original design plans [13] and SIA261 [14]. In the longitudinal direction (see figure 3.4), the
relatively short side spans of 25m compared to the centre span of 60m together with the high
deviation forces from prestressing result in a clamping rather than the behaviour of classical
continuous beams.
The cross-section is shown in figure 3.3. The bridge deck and the bottom slab of the box are
haunched towards the webs. At the edge of the cantilever slabs there are shoulder curbs. For
simplification, the bridge deck, webs and bottom slab are modelled with a constant thickness
and the shoulder curbs were neglected. The connection at the corners of the frame is rigidly
modelled.

Figure 3.3: Model 2: Cross-section of Furrigraben Bridge

The fatigue load is applied to the centre of the bridge. The axis load is applied in accordance
with the LM1 model of SIA261 [14]. The reinforcement and concrete parameters were taken
from the original design documents [13].

Figure 3.4: Model 2: Overview
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Model 2 V4: Principal CMA for vertical webs

4.2. Results of Model 2: Furrigraben Bridge
Figure 4.5 and figure 4.6 show the isolated CMA forces for the Furrigraben bridge modelled
with inclined webs (V2) and with vertical webs (V4). The same analysis was also done with
V1 and V3.

48 50 52 54 56 58 60 62

X-Coordinate

-4

-3

-2

-1

0

1

2

3

4

Y
-C

o
o

rd
in

a
te

n
CMA,1,min

 = -38.5 [kN/m']

n
CMA,1,max

 = 61.2 [kN/m']

n
CMA,3,min

 = -123.0 [kN/m']

n
CMA,3,max

 = 0.4 [kN/m']

Fatigue Axis Loads

Webs

Principal Compressive CMA

Principal Tensile CMA

CMA Compression Zone

Figure 4.5: Model 2 V2: Principal CMA for load at mid-element

Figure 4.6: Model 2 V4: Principal CMA for vertical webs

The inclined webs result in a transverse tensile membrane force in the bridge deck from equi-
librium (see chapter 3.3). The application of a fatigue load therefore results in an outward
force for the webs. The inner deck is retained relatively stiff by the webs in combination with
the cantilever slabs and the inner deck itself. This would explain the minimal changes in CMA
and reinforcement stresses observed for the inner bridge deck. Given that the outer edge of
the cantilever slab is not supported by any additional structural component, it can be rea-
sonably assumed that the horizontal outward force exerted by the web will have a significant
impact. For the vertical web this force is not there and would further explain the observed
increase in CMA in the cantilever slab and the reduction in reinforcement stresses above the
webs. These considerations demonstrate that the shoulder curbs, with their stiffening effect
at the cantilever slab’s edges, would likely exert a significant influence on the reinforcement
stresses, particularly in relation to the reinforcement over the webs. Nevertheless, further study
is required to substantiate the aforementioned hypotheses.

Further details can be found in the thesis. A more profound comprehension of the effects of
the structural components for the CMA generation and the reinforcement stresses is essential
before a stress calculation with CMA is conducted in practice.
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Mit einer Semesterarbeit voller Bilder liefert Andreas Hasler für das Areal 
des stillgelegten Zementwerk in Brunnen einen Gegenvorschlag zum 
bereits bewilligten und teilweise umgesetzten Gestaltungsplan.
Das Zementwerk wurde an einem topografisch spektakulären Ort gebaut. 
Hasler nutzt dies, um mit der Renaturierung des industriell genutzten 
Flusses neue Qualitäten für das Areal freizusetzen.

Anstelle der marktüblichen Wohnbauten des Immoblienentwicklers 
schlägt Hasler Wohneinheiten vor, die für den individuellen Ausbau offen 
bleiben. Nur die zentralen Wohnräume sollen gedämmt und beheizt wer-
den. Hervorzuheben ist auch sein Vorschlag zur Errichtung einer Bau-
schule auf dem Gelände. Wo früher Zement hergestellt wurde, soll nun 
das Bauen gelehrt werden. Ein sozialer Gedanke, der sowohl baulich als 
auch programmatisch mit dem Bestand arbeitet.

Haslers Bilder und Pläne lassen einige Fragen offen. Sie vermitteln aber 
die Gewissheit, dass in den bestehenden Bauten alles enthalten ist, was 
dieser Ort für seine Weiterentwicklung brauchtkenswerten Arbeit!

Zementerei - Auf der Suche nach 1400° 
Anerkennung FEB, CHF 500.-
Andreas Hasler
Eidgenössische Technische Hochschule Zürich (ETH)
Studio Boltshauser
Masterarbeit
Zementwerk Brunnen. Verdichten einer Brache
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Schnittperspektive

Paula Katharina Kiener und Samuel Giblin widmen sich in ihrer Master 
Thesis einem der vielen brachliegenden Bergdörfer der Schweiz. Mit viel 
Vertrauen in die Kraft der Gemeinschaft entwickeln sie ein spannendes 
Pionierprojekt.

Begonnen haben sie mit zahlreichen Besuchen und Interviews im klei-
nen Dorf Tartar am Heinzenberg. Dabei stellten sie fest, dass zunehmend 
junge Familien Tartar als Wohnort wählen, jedoch öffentliche, gemein-
schaftliche Räume und Angebote fast gänzlich fehlen. Gleichzeitig stehen 
viele Gebäude leer, was im Dorfkern meist Scheunen sind. Daraus stellen 
Kiener und Giblin die These auf, dass in einem dieser Scheunen der drin-
gend benötigte gemeinschaftliche Ort geschaffen werden kann.
Am Beispiel einer zentral gelegenen Scheune entwerfen sie eine Art über-
dachtes Dorfzentrum. Der grosse Holzbau mit massivem Sockel wird 
zum wettergeschützten Spielplatz, zum variablen Veranstaltungsort und 
zum selbstorganisierten Laden. Nur ein minimaler Anbau wird angefügt, 
der als einziger beheizt und zum öffentlichen Wohnzimmer wird. Für jede 
neue Nutzung und jeden Eingriff finden sie angemessene konstruktive 
Lösungen mit den vorhandenen Ressourcen.

Kiener und Giblin richten den Blick auf das Potential der bestehenden 
Bauten und auf die Bedürfnisse der Bewohner:innen als Motor für lebens-
werte Orte.

Zum Beispiel Tartar - Dorfgemeinschaft im Wandel
Anerkennung FEB, CHF 500.-
Paula Katharina Kiener und Samuel Giblin
Eidgenössische Technische Hochschule Zürich (ETH)
Prof. Dr. Elli Mosayebi
Masterarbeit
Scheune im Dorfkern, Valar 36, 7422 Tartar
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Situationsplan
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Die Aufgabenstellung der Masterthesis definiert einen erweiterten städte-
baulichen Perimeter vom nördlichen Bahnhofraum in Thun entlang des 
Schifffahrtkanals bis hin zum Kohleweiher. Der architektonische Fokus 
soll auf den grossformatigen Bestandsbauten, besonders dem ehemali-
gen Logistikzentrum der Post, liegen. 

Maurin Nissen analysiert das räumliche Netzwerk anhand der Verkehrs-
träger auf Wasser, Schiene und Strasse und zeigt die zentrale Lage im 
Grossraum Thun auf. Seine Analyse sieht den Ort und die vorhandene 
Gebäudeinfrastruktur als idealen Standort für das Kunstmuseum Thun, 
welches sich auf der Suche nach einem neuen Sitz befindet. 

Maurin Nissen fügt die massiven bestehenden Tragwerke unten und die 
Erweiterung in leichter Gitter-Stahlbauweise zusammen, von schwer zu 
leicht. Die Anordnung der Museumsräume und der öffentlichen Transit-
halle im Erdgeschoss als Verbindung zwischen den Gleisen und dem 
Wasser ist gut durchdacht. Die Energieversorgung erfolgt über Parabol-
spiegel zur Bündelung der Sonnenstrahlung und bifazialen Photovoltaik-
anlagen. Die umfassende Betrachtung wird mit Gedanken zur Aufstellung 
der Luftaufbereitung und der Wärmespeicher abgerundet. Das Projekt 
überzeugt zusätzlich durch die aufwendige grafische Ausarbeitung mit 
dem grossen Detailierungsgrad , welche eine realitätsnahe Vorstellung 
ermöglicht

Nexus - Umnutzung eines eh. Logistikzentrums
Anerkennung FEB, CHF 500.-
Maurin Nissen
Fachhochschule Nordostschweiz (FHNW)
Prof. Dominique Salathe
Masterarbeit
Umnutzung des ehemaligen Logistikzentrums der Post in Thun

Perspektivischer Konstruktionsschnitt
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Situation Areal Rosenau
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Coupe de la nouvelle vie sociale du quartier au rez-de chausséee des tripodes

Das Quartier „le Mirail“, von Candilis Woods in den 1960ern als waben-
artiges Netz von verbundenen Y-förmigen Hochhäusern gebaut, geniesst 
einem schlechten Ruf, soll komplett abgerissen und durch eine staatlich 
geplante „Ville Nouvelle“ ersetzt werden. 

Hier setzt die Arbeit von Coline Bonnafous an. Sie setzt die baukulturel-
le Identität des ursprünglichen Projekts gekonnt in Wert und generiert 
durch gezielte Eingriffe soziale und nachbarschaftliche Mehrwerte. Hier-
für wurde von der Studentin vorgängig ein partizipativer Prozess mit den 
Nachbarschaftsvereinen mit Argumenten gegen einen Abriss geführt. 
Die Resultate aus dem Prozess flossen in ihren Entwurf für die Trans-
formation ein: Der Freiraum wird entsiegelt, parkartig durchgrünt und mit 
öffentlichen Orten und gemeinschaftlichen Familiengärten für die Be-
wohnenden aktiviert. Gleichzeitig wird der Sockel der Türme zugunsten 
von mehr Durchlässigkeit doppelgeschossig mit adressbildenden Durch-
gängen geöffnet und mit öffentlicher  sowie gemeinschaftlicher Nutzung 
bespielt. Die vorhandenen Typologien werden zur Schaffung von attrakti-
vem Wohnraum für ein heterogenes Zielpublikum passgenau angepasst.
  
Die Jury würdigt mit der Auszeichnung neben dem Willen zum Erhalt 
eines bedeutenden baukulturen Erbes den partizipativen Prozess und die 
gelungene Schaffung von Mehrwerten für eine heterogen zusammenge-
setzte neue Nachbarschaft mittels präzisen Eingriffen im Bestand

Renaissance d‘une Ville Nouvelle
Anerkennung FEB, CHF 500.-
Coline Bonnafous
Haute école d‘ingénierie et d‘architecture (HEIA-FR)
Prof. Isabel Concheiro Guisan
Masterarbeit
Valoriser l’identité patrimoniale et sociale de Toulouse le Mirail

COUPE DE LA NOUVELLE VIE SOCIALE DU QUARTIER AU REZ-DE-CHAUSSÉE DES TRIPODES
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Die Auguste-Buchet-Schule besteht aus drei getrennten eingeschossigen 
Gebäuden mit einem Dachgeschoss, die durch Überdachungen miteinan-
der verbunden sind. Sie fügen sich harmonisch in die natürliche Topogra-
phie des Geländes ein. Die Schule wurde für Menschen mit mehrfacher 
Behinderung und insbesondere für ASD-Betroffene (ASD = Autismus-
Spektrum-Störungen) 1975 erbaut. Heute sind diese Gebäude veraltet und 
weisen zahlreiche Probleme in Bezug auf Sicherheit und Betrieb auf.

Das vorliegende Projekt erhält die bestehenden Vorzüge der Gebäude 
und schafft gleichzeitig einerseits ein vergrössertes Raumangebot und 
andererseits eine Steigerung der Betriebsqualität dank der räumlichen 
Verbindung der getrennten Volumen zu einem Ensemble.
Die Struktur der Gebäude wird weiterverwendet, nur die zu kleinen Dach-
geschosse rückgebaut und mit einer durchgängigen eingeschossigen 
Aufstockung in Holzbauweise erweitert. Da es sich um eine leichte Auf-
stockung handelt, können die bestehenden Strukturen ohne Verstärkun-
gen weiter genutzt werden. Im Rhythmus des Bestandes wird das Ensem-
ble zudem mit einem vierten Gebäude ergänzt.

Der Entwurf zeigt, wie dank einem behutsamen Umgang mit der Substanz 
mit bestechend einfachen Ideen ein gelungenes Projekt entstehen kann.

Rénovation et agrandissement d‘une école specialisée
Anerkennung FEB, CHF 500.-
Coline Broillet
Haute école d‘ingénierie et d‘architecture (HEIA-FR)
Prof. Cristina Gonzalo Nogués & Philipe Gloor
Masterarbeit
Ecole spécialisée de l‘Institution l‘Espérance à Etoy

Situation
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Heutige Situation

Coline Broillet                                                        Haute Ecole d’Ingénierie et d’Architecture de Fribourg 

Aujourd’hui, ces bâtiments sont obsolètes et présentent de nombreux problèmes en 
termes de sécurité et de fonctionnement. Le projet de semestre 5 a donc porté sur la 
rénovation du bâtiment de l’école.  

Le bâtiment existant construit en 1975 présente de très belles qualités en termes de 
volumes, de structure et de conservation. En revanche, l’accès PMR est compromis, la 
sécurité également et le fonctionnement du bâtiment est à revoir. Le bâtiment devra donc 
être rénové mais également agrandit, puisque les espaces de circulation sont trop étroits 
et les salles de classes trop petites. Le projet a été réfléchi pour les personnes 
polyhandicapées mais également, et plus précisément, pour les personnes TSA (trouble 
du spectre autistique), l’école étant principalement fréquentée par des enfants TSA. 

Le projet présenté ci-après cherche à conserver les qualités existantes du bâtiment tout 
en les sublimant, de manière à continuer l’histoire qui a déjà été commencée… 

 

 

Façade de l’école existante 
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